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Oeſterreichiſch ungariſche Erfolge zur Gee
Ein franzöſiſches Unterſeeboot fünf Dampfer und fünf größere Segelſchiffe verſenkt

Widerſpruchsvolle Nachrichten über
die Haltung Griechenlands

e B Sofia 6 Dezember
Hier angelangte Meldungen aus Saloniki beſagen daß

der Vierverband infolge der Ablehnung ſeiner For
derungen von ſeiten Griechenlands ein kurzfriſtiges
Ultimatum in Athen zu überreichen beabſichtige und
Gewaltmaßnahmen gegen Griechenland anwenden
dürfte Für dieſen Fall hält man es hier für wahrſcheinlich
daß ſich Griechenland offen den Mittelmächten an
ſchließt und mit Bulgarien Abmachungen über die ſüd
mazedontſchen Gebiete trifft Damit wäre das Schickſal
der Armee von Sarrail beſiegelt

c B Genf 6 Dezember
Pariſer Blätter melden daß die Sperrmaßnahmen gegen

die griechiſche Flotte bereits getroffen wurden Engliſche
Behörden verboten den griechiſchen Handelsſchiffen die eng
liſchen Häfen zu verlaſſen Die Spannung zwiſchen
Griechenland und dem Vierverband verſchärft ſich
immer mehr

WTB Köln 6 Dezbr Die Köln Ztg meldet aus
Athen vom 4 Dezember daß die geſtern überreichte Note der
Vierverbandgmächte den Schwebezuſtand beendet habe Die
Note erkenne die Neutralität Griechenlands an und ver
ſpreche die unverkürzte Rückgabe des beſetzten griechiſchen
Gebietes und einen Schadenerſatz Falls die Regierung ſich
mit der Note einverſtanden erklärte ſolle ſofort die Auf
hebung der bisherigen Zwangsmaßregeln erfolgen Die
Antwort der Regierung werde ſchon heute erfolgen

WVTB London 6 Dezember Wie die Times aus
Athen vom 5 d M erfährt beſuchten der britiſche und der
franzöſiſche Geſandte geſtern Skuludis Die Unterredung
dauerte über eine Stunde Der Zweck des Beſuches war die
bevorſtehende Ueberreichung der Antwort des Vierverbandes
die in verſöhnlichem Sinn abgefaßt ſein ſoll anzukündigen
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WIB Köln 6 Dez Die Köln Ztg meldet aus Athen
vom 5 Dezember Die Meldung einiger Blätter Griechen
land habe von Deutſchland eine Bürgſchaft dafür verlangt
daß die deutſchen oder öſterreichiſchen Truppen nicht in grie
chiſches Gebiet einrücken wird von zuſtändiger Seite als Er
findung bezeichnet

M

Vor einer neuen Schlacht bei Krivolae
c B Kopenhagen 6 Dezember

Aus Saloniki erfährt das Pariſer Journal General
Sarrail erwarte in jedem Augenblick einen ernſten
Angriff auf das franzöſiſche Expeditionskorpsbei Krivolac Gegenüber den ſtark ausgebauten
franzöſiſchen Stellungen zögen ſich in breiter Front die bul
gariſchen Gräben hin die ſich an einzelnen Stellen bis auf
150 Meter an die franzöſiſchen Stellungen herangearbeitet
hätten Das engliſche Korps habe in den letzten Tagen er
hebliche Verſtärkungen erhalten

L E Genf 6 Dezember Einer Depeſche des Petit
Pariſien aus Saloniki zufolge werde dort inſolge der Ein
nahme Monaſtirs die Lage des Expeditionskorps als gefähr
lich angeſehen Dieſes habe da es immer no ne und
durch den harten Winter an der Offenſive behindert ſei
einen mächtigen Druck des deutſchöſterreichiſch ungariſchbul
gariſchen Heeres auszuhalten Nach einer Salonikier Mel
dung Lyoner Blätter hat der Fall Monaſtirs in griechiſchen
Kreiſen Salonikis mächtigen Eindruck gemacht

Ein Leitartikel der Times nennt die Lage auf dem
Valkan äußerſt kritiſch Die ſo beſtimmt auftretenden
Meldungen von einem bevorſtehenden ruſſiſchen Angriff auf
Bulgarien ſeien nichts als Senſationsgeſchwätz und keinen
Augenblick ernſt zu nehmen Petit Pariſien erfährt
zuverläſſig daß es ſich bei der Meldung von italieniſchen
Truppenlandungen in Valona vorerſt nur um eine Jn
genieur Abteilung handele

WIB Athen 6 Dezbr Reuter Aus franzöſiſcher
Quelle wird berichtet daß die ganze Frontlinie von der
Cerna bis Krivolac regelmäßig verſtärkt wird Auch die

Stellungen öſtlich des Fluſſes Wardar werden verſtärkt um
et Zzre welche zum Schutz der Eiſenbahn dient auszu
ſreiten

Schlechte Ausrüſtung des engliſch franzöſiſchen
Expeditionskorps

B Rotterdam 6 Dezember Der Sonderberichter
tatter des Nieuwe Courant in Sofia drah
tet ſeinem Blatte daß er mit franzöſiſchen Verwundeten ge
iprochen habe die in den Gefechten am Karaſufluſſe von den

WTIB Wien 6 Dez Amtlich wird verlautbart
Ereigniſſe zur See

Am 5 d M früh hat unſer Kreuzer Novara mit
einigen Zerſtörern in San Giovanni di Medua drei große
und zwei kleine Dampfer fünf größere und viele kleinere
Segelſchiffe während ſie Kriegsmaterial landeten durch Ge
ſchützfeuer verſenkt Einer der Dampfer flog in die Luft
Die Flottille wurde dabei von ca 20 Geſchützen am Lande
ſehr heftig aber erfolglos beſchoſſen Nahe davon hat
S M S Warasdiner das franzöſiſche Unterſeeboot Fres
nel vernichtet und den Kommandanten den zweiten Offizier
und 25 Mann gefangen genommen

Eine andere Flottille hat in der Nacht auf den 23 Nov
einen mit drei Geſchützen armierten Dampfer und einen
größeren Motorſegler beide italieniſch voll beladen auf der
Fahrt von Brindiſi nach Durgzzo verſenkt die Ueberlebenden
des Dampfers darunter vier von der Kriegsmarine ge
fangen genommen die Bemannung des Motorſeglers in
Booten freigelaſſen

Flottenkommando

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

Weitere Erfolge gegen die Montenegriner
Vor Jpek Tagesbeute 2100 Gefangene
WIB Wien 6 Dezember Amtlich wird verlautbart
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Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront hielt das feindliche Geſchützfeuer an

Es war an einzelnen Stellen insbeſondere gegen den Görzer
Brückenkopf zeitweiſe ziemlich lebhaft Auch die Stadt Görz
und der anſchließende Ort St Peter wurden aus allen Ka
libern beſchoſſen Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo
ſetzte italieniſche Jnfanterie unter Tage bei Redipuglig und
Polazzo abends bei San Martino zum Angriff ein Sie
wurde überall abgewieſen An der Tiroler Front dehnte ſich
die gegen den befeſtigten Raum von Lardaro gerichtete Tätig
keit der feindlichen Artillerie nun auch auf die anſchließenden
Stellungen des Ledro Tales aus

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen ſind nun auch weſtlich und ſüdweſtlich

von Novipazar und an der von Mitrovica nach Jpetk führen
den Straße auf montenegriniſches Gebiet vorgedrungen Jm
Karſtlande der Peſtera wurden montenegriniſche Truppen
auf ihre Hauptſtellung zurückgeworfen Oeſtlich von Jpek
ſchlugen wir eine ſerbiſche Nachhut Unſere Spitzen nähern
ſich der Stadt Die Zahl der in den geſtrigen Kämpfen ge
machten Gefangenen überſteigt 2100 Mann

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Bulgaren zu Gefangenen gemacht wurden Sie teilten mit
daß die franzöſiſch engliſche Saloniki Expedition ſchlecht aus
gerüſtet ſei Es herrſche Mangel an Reſerven und Munttion
an Grattieren und Schuhzeug und dergl Weder die engli
ſchen noch die franzöſiſchen Truppen die man an die Wardar
front geſchickt hat ſeien für einen ſolchen Gebirgskrieg ent
ſprechend ausgerüſtet geweſen Falls der Feind ſchwere Ar
tillerie gegen die engliſch franzöſiſche Front in Tätigkeit
etze ſei die ganze Expedition verloren Alle gefangenen

Franzoſen ſpenden der Behandlung die ihnen durch die Bul
garen zuteil wird alles Lob

Die Franzoſen wollen in Serbien bleiben
c B Haag 6 Dezember

Die Londoner Central News melden aus Paris Trotz der
Gefahr die den verbündeten Truppen zwiſchen dem Wardarfluß
und der Strumitza droht haben die Verbündeten auf Anregung
Frankreichs beſchloſſen ihre Front in Serbien vorläufig zu
behaupten und Gegenmaßnahmen zu treffen um die griechi
ſche Regierung jetzt zu einer ſchnellen Entſcheidung über die von
dem Vierverband geſtellten Forderungen zu veranlaſſen Die Ver
handlungen werden mit erhöhtem Druck geführt Am Mittwoch
und Donnerstag fanden lange Konferenzen ſtatt Ueber das Er
gebnis der Veſprechungen iſt nichts mitgeteilt worden Jnzwiſchen
ſind Beſprechungen zwiſchen dem griechiſchen Generalſtab und den
Militürbehörden der Entente Ge andtſchaften in Athen im Gange
um die Regelung gewiſſer militäriſcher Fragen jetzt bereits vor
zunehmen ſofern die griechiſche Regierung mit dem Vierverband
zu einer Einigung kommen ſollte

t Der franzöſiſche Balkanbericht
WIB Paris 6 Dez Orientarmee Die in dem vor

herigen Bericht gemeldeten lokalen Aktionen am 3 Dezbr
waren ziemlich lebhaft beſonders bei Koſturino wo die
Bulgaren eine unſerer Stellungen beſchoſſen und angriffen
aber über die Cerna zurückgeworfen wurden Zwei Ueber
gangsverſuche wurden durch das Feuer unſerer Jnfanterie
und Artillerie angehalten Nachdem die Serben Monaſtir
geräumt hatten rückten gemiſchte öſterreichiſche und bul
gariſche Patrouillen in die Stadt ein
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Uneinige Bundesgenoſſen
c B Konſtantinopel 5 Dezember

Die Schärfe des Gegenſatzes zwiſchen den Eng
ländern und Franzoſen auf dem Valkan kennzeichnet u a die
Tatſache daß nach einem Privatbericht Denys Cochin
und Kitchener einander ſtets auswichen und nie
mals zuſammen Beſprechungen mit den griechiſchen Staats
männern hatten Der Bericht hebt ferner hervor daß die
Franzoſen die ganze Arbeit allein verrichten während die
Engländer vorſichtig in der zweiten Linie bleiben Deshalb
kommen auch faſt ausſchließlich franzöſiſche Verwundete nach
Saloniki Die Engländer hätten ſich nur bei der Befeſtigung
der Hortadi Höhen und bei der Anlegung des verſchanzten
Lagers betätigt Denys Cochin habe Furcht gehabt auf
einem franzöſiſchen oder engliſchen Schiff aus Saloniki ab
zureiſen Er habe den Hafen auf einem griechiſcher
Torpedoboot verlaſſen

Die Serben auf der Flucht
T V Budapeſt 6 Novbr Az Eſt meldet aus dem

Generalſtabsquartier Bojadjieff Auf dem Balkan herrſcht
ſeit einer Woche ein ſchrecklicher Schneeſturm alles iſt mit
Schnee dicht bedeckt Trotz der Wetterunbilden ſchreitet die
bulgariſche Armee ſiegreich vorwärts Für die ſerbiſche
Armee kann von nirgends Hilfe kommen Was noch auf
der bulgariſchen Weſtfront von den Serben ſich aufhält wird
durch eine militäriſche Razzia zufammengeholt Die ſerbiſche
Armee als ſolche iſt aufgelöſt Kleine Gruppen irren flüch
tend voneinander getrennt Der Weg von Priſtina nach
Prizren iſt mit zerſtreutem verlaſſenem Kriegsmaterial be
deckt desgleichen mit Pferdekadavern und Automobil
trümmern Die Bulgaren fanden viele beſchädigte groß
kalibrige Geſchütze ein Beweis dafür daß die Serben nach
der Niederlage von Prizren panikartig die Flucht ergriffen
Wenn die ſerbiſchen Soldaten über den Rückzug verhört
werden ſprechen ſie darüber wie über einen böſen Traum
beſonders von dem Tage der nach der Einnahme Priſtinas
und Mitrowitzas folgte Alle ſagen aus daß König Peter
und der Thronfolger unter ihnen weilten Es herrſchten
ſchreckliche Zuſtände Nahrungsmittel fehlten gänzlich Je
mehr man ſich der albaniſchen Grenze näherte deſto größer
wurden die Entbehrungen Viele die nach Albanien flüch
teten kehrten zurück weil ſie erfahren hatten daß dort ent
weder der Tod durch Verhungern oder die Rache der Albaner
ihrer wartet Die öſterreichiſch ungariſchen Kriegsge
fangenen mußten in zwei Gruppen mit ihnen flüchten die
eine Gruppe wird nach Südweſten über die unwegſamen
albaniſchen Berge zur albaniſchen Küſte geführt Ueber
König Peter liegen verſchiedenartige Ausſagen vor einige
erzählen er ſei ſterbenskrank andere wollen wiſſen daß er
ſich mit der Waffe in der Hand bis zum letzten Blutstropfen
verteidigen will Als Tatſache iſt feſtgeſtellt daß ſich der
König der Thronfolger Paſitſch und der ruſſiſche Geſandte
nach Skutari als Bauern verkleidet flüchteten

Rückkehr der ſerbiſchen Flüchtlinge aus Rumänien
T V Bukareſt 6 Dezbr Die ſerbiſchen Flüchtlinge

welche ſich in Rumänien aufhielten kehrten in die Heimat
zurück Jn den Donau Ortſchaften weilen nur noch wenige
Flüchtlinge

x

Zu teuer bezahlt
Das Getreidegeſchäft mit Rumänien

er Man ſchreibt uns aus Berlin Die engliſche Preſſe
und ihre Kabeltrabanten behaupten ſeit 24 Stunden daß
der Uebertritt Rumäniens auf die Seite der Zentralmächte
bevorſtehe Für die habgierigen Augen Bratianus laſſe
man als Köder eine Gebietsausdehnung hängen n
dieſer liebevolle Ton verrät alles Es iſt der Schrei ohn
mächtiger Wut darüber daß die neueſte Bukareſter Straßen
hetze gegen den König und die bezahlten Störungen imrumäniſchen Parlament nicht zu dem gewünſchten Ziele ge

ar haben und daß Rumänien nun in Befolgung wirk
licher unparteiiſcher Neutralität ſeine Geſchäfte mit dem
neuen Vierbund macht Mit der bulgariſchen Regieru
verhandelt die rumäniſche über Mittel und Wege wie m
die für Rumänien in Saloniki liegenden 1000 Waggons
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Farbe zu bekennen und ſich nicht zwiſchen zwei Stühle zu

re
n 4

der neuen Getreide Ausfuhr an die Mittelmächte Das muß
die Alliierten allerdings mächtig wurmen und daher das
Geſchimpfe auf Bratianu und der Schreckensruf da o
dine ein neuer Feind der Entente gegenüberſtellen

ürfte
Die Getreidelieferungsabſchlüſſe mit Rumänien ſind bei

uns in Deutſchland nicht durchweg mit Befriedigung begrüßt
worden Es wird behauptet daß die von Rumänien
forderten i viel zu hoch ſeien Offenbar habe man
in Rumänien die Gelegenheit benutzt um ſich übermäßige
Kriegsgewinne zu verſchaffen Dieſer Vorwurf ſollte doch

durch geeignete Fachleute geprüft werden Denn wäre auch
hier die re übermäßig ausgenutzt worden ſo

trifft mindeſtens ein Teil der Schuld unſere Einkäufer und
die amtlichen Vermittler die ſich eben dann hätten übers
Ohr hauen laſſen Ein zurzeit in Berlin weilender ru
mäniſcher Kaufmann den wir in dieſer Angelegen
heit befragten weiſt die bewußten Anſchuldigungen entrüſtet
zurück und läßt uns folgende Hinweiſe zukommen Von den
250 000 Waggons Getreide die das reiche Jahr 1915 Ru
mänien beſchieden hat kann das Land ſelbſt bis zum nächſten
Herbſt höchſtens 80 000 Waggons aufbrauchen ſo daß alſo
170 000 Waggons zum Export frei wurden eine ſtattliche
Vorratsſumme die an ſich den Preis verbilligt hätte wenn
man bedenkt daß noch von der vorjährigen Ernte infolge
der Zollſchikanen der eigenen rumäniſchen Behörden ge
waltige Beſtände lagerten Aber was ein Segen ſchien
wurde zum Fluch eben weil man nichts abſtoßen konnte
alles in die Kammern ſtapeln mußte So viel Magazine
waren jedoch in Rumänien nicht vorhanden Es mußten
für die Einheimſung und Bergung der neuen Ernte beſondere
Scheunen und UAnkerkunftsſtätten gebaut werden Dieſe
Reubauten man ſchätzt ihren volkswirtſchaftlichen Auf
wand auf rund 30 Millionen Lei mußten auf den Preis
der an ſich billigen Ernte geſchlagen werden und zwar voll
und ganz nicht teilweiſe weil die proviſoriſchen Gebäude
für die Ernte 1916 vorausſichtlich vollſtändig nutzlos ſind
Hinzu kommt daß die Feuchtigkeit der Augenblicksbauten
einen Teil der Vorräte zum Faulen gebracht den geſund
gebliebenen Reſt alſo wertvoller und damit koſtſpieliger ge
macht hat alles Umſtände die jeder kaufmänniſch Denkende
ſofort begreifen und ohne moraliſche Kritik würdigen wird
Wenn man aber ſchon perſönlich werden will meint unſer
rumäniſcher Gewährsmann ſo ſollte man den Groß
agrariern die hier in Vetracht kommen jedenfalls auch Dank
wiſſen dafür daß ſie durch ihren Anſturm gegen die Regie
rung das Eis gebrochen die Verbindung mit den Mittel
mächten hergeſtellt haben Nicht nur die land wirtſchaftlichen
Kreiſe der 9 ldau die immer zentralbundfreundlich waren
ſondern die Getreidebauern aller Gegenden Rumäniens
haben den Miniſterpräſidenten beſtürmt und gezwungen

ſetzen Geholfen haben übrigens auch alle jene Kaufleute
und Jnduſtriellen der großen und mittleren Städte Ru
mäniens die ihr finanzielles Rückgrat im öſterreichiſch
ungariſchen insbeſondere aber im deutſchen Kredit haben
Die Hochfinanz warf dem Miniſterium vor daß man durch
das ewige Schwanken und wenig erfreuliche Gebaren die
wichtigſte Kreditquelle des Landes verſtopfen könnte denn
Rumänien iſt in noch höherem Maße als Bulgarien auf
den deutſchen Kredit angewieſen Deutſches Kapital war
es das Rumänien zu ſeiner wirtſchaftlichen Höhe empor

gehoben hat und deutſche Rentner ſind es die den größten
Teil der rumäniſchen Anleihen in ihrem feſten Beſitz haben
Ein endgültiges Verſcherzen der Gunſt des deutſchen Kapital
marktes würde verhängnisvolle Folgen für die ganze ru
mäniſche Wirtſchaft haben Deshalb boten auch die Finanz
kreiſe Rumäniens ihren Einfluß in letzter Stunde auf um
Bratianu zu einer entſcheidenden Stellungnahme und zur
Bezwingung der inneren politiſchen Schwierigkeiten im
Lande zu bewegen Man ſieht wie eng Krieg und Ge
schäft zuſammenhängen Hier aber wurde etwas Gutes für
Deutſchland und ſeine Verbündeten geſchaffen

NIB Bukareſt 6 Dez Aus dem Kriegsminiſterium
wird verlautbart daß zur Aſſentierung der Klaſſen 1917
Und 1918 auch alle naturaliſierten Fremden ſich zu melden
haben die das 40 Lebensjahr nicht überſchritten haben

Wir alle wollen Hüter ſein
Roman von Erica Grupe Lörcher Mannheim

60 Fortſetzung Nachdruck verboten
Da verſiegten dem Peterle vor Erſtaunen ſeine Tränen

und weil ſeine Pflegemutter bis jetzt ja immer recht gehabt
vertraute er ihr auch jetzt und er willigte ein daß man ihr
folgte So ren die drei die alte Frau und der Reginius
und das Peterle die Kaiſerbüſte droben auf den Boden des
kleinen Hauſes und wickelten ſie in alte Decken ein bis ſie
als ein ganz unſcheinbares Etwas in einer Ecke neben einerBücherkiſte and

Soll ſie da nun immer ſtehen bleiben fragte er ganz

w e h Tun r reichen haben ſich melden alle jene die wenn ſiere ine be r ito letzten h atelinert ind ſich doch des rumäniſchen Schutzes

Schiffen fort
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erfreuen
WTB Bukareſt 6 Dezbr Zeitungsnachrichten von der

unteren Donau zufolge ſehen die Ruſſen die Ankäufe von
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Bulgarien
Der bulgariſche Finanzminiſter über ſeine Reiſe

nach Deutſchland
c B Sofia 6 Dezember

Finanzminiſter Tonſchew der geſtern zurückgekehrt iſt
äußerte ſich gegen einen Mitarbeiter der Zeitung Dnevnik über
ſeine Reiſe nach Deutſchland wie folgt Meine Reiſe war von
vollem Erfolg begleitet Der Empfang der mir über
all in Deutſchland zuteil wurde muß jeden Bulgaren freuen Die
Gefühle der Deutſchen für die Bulgaren ſind die aufrichtigſten
Ueberall in Deutſchland werden die bulgariſchen Waffenerfolge
empfunden als wären es die eigenen Von Deutſchlands Macht
will ich gar nicht erſt reden ſeine Militärmacht iſt heute
größer als zu Anfang des Krieges weil jeder nur für
ein einziges Ziel arbeitet Der Sieg muß Deutſchlands
ſein Jch beſuchte Belgien Gent Antwervpen Brüſſel Brügge
und Oſtende alles geht auch dort ſeiner Arbeit nach und ſcheint
ſich in die Verhältniſſe gefunden zu haben Die LandwirtſchaftHin ſich in einem blühenden Zuſtande Jeder Arbeiter hat
ſeine ſicheren Einkünfte und darum kommen auch ununterbrochen
die Steuererträge herein Finanziell iſt Deutſchland ebenſo
ſtark wie militäriſch Seine Finanzen ſindbeſſer als die Englands von Frankreich gar nicht zu
reden

Empörende Entente Roheit gegen bulgariſche Bevölkerung
c A Sofia 5 Dezember Der Sonderberichterſtatter von

Wolffs Bureau meldet Die Engländer und ranzoſen haben
die bulgariſche Bevölkerung aus vielen Dörfern im Gebiete
von Tikweſch fortgejagt 700 Greiſe Weiber und Kinder
kamen in größtem Elend in Radoviſch an

Die Vahn Sofia NRiſch wieder hergeſtellt

Sofia 5 Dezember Die W zwiſchen
Sofig und Niſch iſt wieder hergeſtellt Der Zugverkehr hat
heute begonnen B

e

Weitere Flucht der Engländer
in Meſopotamien

WTB Konſtantinopel 6 Dez Amtlicher Bericht vom

5 Dezember ßn der Jrakfront ſammelt ſich der geſchlagene Feind
bei Kut el Amara in den vorher befeſtigten Stellungen
Unſere Truppen näherten ſich am 3 Dezember Kut el Amarg
auf eine Entfernung von zwei Wegſtunden indem ſie den
Feind von Norden und von Weſten bedrängten zwangen ſie
die feindlichen Truppen die ſich auf dem Kut el Amara
gegenüberliegenden Ufer befanden ſich auf ihre Schiffe zu
flüchten Zwiſchen Kut el Amara und Bagh Kab erbeuteten
wir ein unverſehrtes mit Munition beladenes feindliches
Schiff und machten einige Gefangene Wir fanden im Fluſſe
viele Leichen des Feindes

An der Dardanellenfront nahm unſere Artillerie indem
ſie die vom Feinde zu Waſſer und zu Lande ausgeführte Be
ſchießung energiſch erwiderte die Stellungen der feindlichen
Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter Feuer Bei Ari
Burnn richtete ein feindliches Torpedoboot am 4 Dez ſein
Feuer nach verſchiedenen Punkten Am gleichen Tage Artil
lerie und Vonibenkampf Zwei feindliche Transportſchiffe,
auf der Höhe von Ari Burnu wurden durch unſer Feuer ge
zwungen ſich zu entfernen Bei Seddil Bahr zerſtörten am
4 Dezember zwei Minen die wir vor unſerem rechten Flügel
zur Entzündung brachten eine feindliche Gegenmine Der
eind eröffnete darauf ein heftiges Jnfanteriefeuer gegen

dieſen Flügel warf eine Menge Bomben und beſchoß ſodann
zwei Stunden lang ununterbrochen unſere Stellungen An
der nahm auch ein Monitor und zwei Panzer
kreuzer teil Auf dem linken Flügel ſchwaches Jnfanterre
ſeuer Der Feind warf dorthin eine große Anzahl Torpebos
Unſere Flugzeuge ſetzten ihre Erkundungsflüge und An
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e e eeinen feindlichen Monitor und zwangen ihn das Feuer ein
zuſtellen und ſich zurückzuziehen Sonſt iſt nichts zu melden

Von der Weſtfront
Der amtliche franzöſiſche Bericht

WTB Paris 6 Dezbr Amtlicher Bericht von geſtern
nachmittag Dem geſtrigen Abendbericht iſt nichts hinzu
zufügen

Amtlicher Bericht von geſtern abend Jm Laufe des
Tages ſtellenweiſe heftige Artillerietätigkeit Jn Belgien
beſchoß unſere Artillerie wirkſam die Verbindungsgräben in
der Nähe von Het Sas wo feindliche Truppenbewegungen
gemeldet wurden Jm Artois erwiderten unſere Batterien
energiſch ein heftiges Bombardement welches auf unſere
Schützengräben ſüdweſtlich von Loos gerichtet war Auf
Arras fielen einige Brandgranaten ohne Schaden anzu
richten Zwiſchen Somme und Oiſe zerſtörten unſere
Schützengraben Kampfwerkzeuge feindliche Poſten nördlich
Aerbecour und eine gepanzerte Maſchinengewehrſtellung
nördlich Tillcloy Jn der Gegend von Friſe des Gehölzes
von Saint Mard öſtlich Tracy le Val und Haute Meuſe aux
Eparges wird der Minenkampf mit Vorteil für uns fort

eſetztWelgiſcher Bericht Die Nacht verlief ohne Zwiſchenfall

Das Feuer unſerer Batterien unterdrückte zu wiederholten
Malen VBombardementsverſuche und Anſammlungen bei
Ooſtkerke Nieucapelle und Oudecapelle Wir beſchädigten
zwei Unterſtände und zwei feindliche Laufgräben beſonders
in der Richtung von Maanckensvere und am Yperls Am
Nachmittag vertrieb unſere Artillerie bei Ferme Terſtylle
deutſche Artillerie die das Feuer auf unſere vorgeſchobene
Stellung eröffnete

2

Jtalien
Jtalien am Gängelbande Englands

c B Amſterdam 6 Dezember
Grey hat dem Miniſterpräſidenten Salandra eine

Abhandlung zugehen laſſen die alle Vorteile für Jtalien
nochmals näher erläutert falls dieſes keinen Sonder
frieden zu ſchließen verſpricht Jn dem Aktenſtück weiſt
Grey darauf hin daß alle Gebietserweiterungen die die
Gegner Jtalien im Falle eines Sonderfriedens zugeſtehen
würden niemals vom Vierverband anerkannt
werden können Ueber Albanten ſagt Grey daß Eng
land und Frankreich in eine Aufteilung dieſes Landes nich
einwilligen würden

Ueber die Zukunft Albaniens
ſchreibt das Journal des Debats Die u
Sonninos über Albanien in der italieniſchen Kammer
bereiten uns ein wenig Unruhe Der Miniſter ſagte daß
die Regierung für ein unabhängiges Albanien ein
trete Man kann theoretiſch dieſen Standpunkt verteidigen
aber nichtin der Praxis Ein unabhängiges Albanien
ſei Anſinn wie ſich auch der Balkanbund als unhaltbar
erwieſen habe Ein unabhängiges Albanien bedeute die
Quelle unentwirrbarer Verwicklungen und wahrſcheinlich
eines neuen Konfliktes Daß von Unabhängigkeit Albaniens
geſprochen werde ſei unvereinbar mit dem politiſchen Gleich
gewicht im Adriatiſchen Meer von dem Sonnino als von
einer Lebensfrage Jtaliens geſprochen habe

Das iſt ein neuer klaſſiſcher Beleg dafür wie ehrlich es
die Entente mit ihrem dreimal heiligen Nationalitätsprinzip
nimmt wo es mit ihren Jntereſſen im Widerſpruch ſteht
Jm übrigen ſind die Sorgen des Blattes ganz gegenſtands
los denn Sonnino redet wohl von Unabhängigkeit Alba
niens verſteht aber darunter ſiehe auch Salandras Rede

etwas ſehr anderes als das Wort für den normalen Ver
ſtand bedeuten ſollte nämlich genau das Gegenteil Er iſſl
alſo mit den Debats ganz einig Magd Ztg

Der alte Monſieur Dubois befand ſich in ſehr unge
altener Stimmung Beim Einzug der Franzoſen war er

dieſes Mal lange nicht ſo nett geweſen wie das erſte Mal
Damals hatten die Einwohner die ganzen Straßen im neu
gierigen Zuſchauen geſäumt Jetzt war er auf der ganzen
Straße mutterſeelenallein auf dem Balkon geſtanden und
hatte Vive la France gerufen Und er hatte wohl be
merkt daß aus den Nachbarfenſtern oder hinter den Gar
dinen Geſichter mit ſpöttiſchem Lächeln zu ihm hinüber
geſehen Die Truppen rückten ſtill und verdroſſen ein Keine
Muſik gab es keine Clairons Man beobachtete ſeine Zu
rufe kaum da ſie in der Leere und Stille ringsum nur um
ſo auffälliger wirkten Nur als der Offiziersſtab unten
vorüberritt winkte und grüßte und ſalutierte man mit dem
Degen zum Zeichen des gegenſeitigen Wiedererkennens nachbedrückt die ſchmale Treppe hinter den andern wieder herab

kletternd
Drunten im Zimmerchen beantwortete die alte Frau

ihm beruhigend ſeine Frage Nur ſo lange bis die Deutſchen

wena wuchs in dem Kinderherz eine Hoffnung auf
Kommen die Deutſchen gewiß wieder Ganz gewiß

Sie werden uns nicht vergeſſen hier
Sie nahm ihn auf den Schoß und drückte ihn an ihr

Herz T gewiß vergeſſen ſie uns nicht Peterle Es iſt
immer gut ſo wie es im Leben kommt Aber man muß
nur abwarten können und nicht verzweifeln

Auch der Reginius der neben beiden ſtand ſtrich ihm
jetzt über ſein blondes Köpfchen Erx dachte daran was er
in ſeinem Verſteck hinter dem Harmonium gehört was die
deutſchen Offiziere von ihren Plänen atten Er
hatte ja nicht alles verſtanden wußte auch daß er nichts
darüber äußern durfte Keinen Muckſer Aber er war ja
mit der großen ſeligen Ueberzeugung hinter ſeinem Verſteck
hervorgekrochen daß der Rückzug der Deutſchen vor der ganz
bedeutend ſtärkeren franzöſiſchen Truppen
macht nur eine taktiſche Klugheit ſei und daß die Deutſchen

wenn ſie es für z hielten wiederkommen werden
So redeten ſie beide beruhigend auf den kleinen be

kümmerten Peter Panz ein Und bei den drei hier im
Winkel des ſtillen Häuschens im abgeſchnittenen eſen
ſtädtchen lebte in m erzen die große und heilige
Ueberzeugung auf die auch re en im großen Deu

oben

Auch Aims Duchätel hatte heraufgewinkt und zwar mit
einer ganz leiſe fragenden Geſte Die ſollte heißen Wo iſt
eure Tochter

Der alte Dubois Fett ſeine ſtumme Frage gleich ver
tanden Er freute ſich Es war doch nett daß der Aimé
uchätel gleich wieder nach Berta fragte Ja ſo eine
e die ſaß doch feſt im Leben Und dieſes

al ſollte Berta nicht wieder ſo ohne weiteres davonlaufen
und ſich nach Hauſe begeben wie ſie es kürzlich beim Bankett
gemacht Der Aimé Duchätel war ein bildhübſcher und
eleganter Typ ein Franzoſe vom Scheitel bis zur Sohle
et würde ihm als Schwiegerſohn ausnehmend gut ge
allen

Die Hände in die rn eſteckt ſtand er auf dem
Balkon auch lange nachdem die Soldaten ſchon eingerückt
waren und ſich verteilt hatten Eine Je dachte er
über Berta nach und über Aims Duchätel Gerade jetzt war
doch ſicher der Zeitpunkt gekommen um die Gelegenheit zu
ergreifen den deutſchen Schwiegerſohn aus der Familie zu
bringen Denn wenn Schoßweier nun frage blieb war
es doch ausgeſchloſſen daß Egard Diefenbach als deutſcher
Beamter auf ſeinen Poſten zurückkehren konnte Und na
Altdeutſchland hinein gab er ihm ſeine Tochter Berta nicht
mit Riemals Aber dem Aime Duchätel nach Paris Ja

das war etwas ganz anderes
Allmählich begann ihn von neuem das

tſchen
Reich in allen Herzen lebte laube an das Recht und
un den Sieg der deutſchen Sache wieder zu feſſeln Anſcheinend hatten die

Truppen einen langen und ſtaubigen Marſch hinter ſich Es
war glühend heiß geweſen Die Uniformen und die Käppis
waren mit Staub bedeckt Jedenfalls wollte man mit einem
langen Eilmarſch in der Sonnenglut die Deutſchen über
rumpeln Aber das war ihnen nicht geglückt Und als ſie
nun den Ort von den Deutſchen vollſtändig geräumt fanden

ließ man die Truppen ſich zur Entſchädigung nach dem heißen
Marſch frei bewegen Ja man drückte ein Auge zu als ſie
die e zu ſtürmen begannen Schräg gegenüber
von Dubois ſchien die kleine Wirtſchaft bald gefüllt zu ſein
Denn die ſpäter kommenden Soldaten quollen gleich wieder
aus dem Hauſe heraus und ſetzten ſich ermüdet auf die Stein
flieſen vor dem Hauſe während ſie ſich gegenſeitig Wein
krüge und Gläſer herbeiſchafften Das waren die Truppen
die von Belfort herauf in Eilmärſchen zur Verſtärkung
heraufmarſchiert waren Die waren ermüdeter und paſſiver
und froh daß ſie was zu eſſen und zu trinken bekamen Der
andere Teil der Truppen jedoch der ſchon das erſte Mal in
Schoßweier geweſen war benahm ſich rückſichtslos und deſ
potiſch Der ſcharfe Wind der durch die Stimmung ihrerOffiziere wehte machte ſich natürlich bei den Mannſchaften

bemerkbar Sie krakehlten mit den Wirtsleuten und er
klärten daß wenn ſie mit dem Literpreis von 48 Pfg nichl
zufrieden ſeien ſie überhaupt keinen Sou bekämen Das
nahmen die ſpäter kommenden Kameraden lachend auf und
ſo wurde einfach dem Wirt ſämtliches Bier und aller Wein
requiriert Die Soldaten ließen es ſich wohl ſein und zechten
und erklärten den Schoßweiern man würde ihnen ſchon
zeigen wer Herr im Lande ſei

Ein anderer Teil der Soldaten jedoch der eine kürzereMarſchleiſtung hinter ſich hatte wurde beauftragt ſofort

die Häuſer nach Telephonen abzuſuchen Sie erhielten die
Weiſung rigoros und unerbittlich vorzugehen damit nicht
wieder Mitteilung heimlich nach außen abgegeben werden
konnte Denn wenn man ſich auch jetzt gleich daran machts
die Telephonleitung draußen am Bahnhofs und Poſtgebäude
zu zerſtören ſo konnte es doch unterirdiſche Leitungen geben
Ganz ohne Zweifel war eine ſolche unterirdiſche Leitung

ch damals für den Verrat nach auswärts von irgend einem
Einwohner benutzt worden Alſo unbedingt jedes Haus
ſollte nach Telephonen abgeſucht und bei verdächtigen Ge
legenheiten die Bewohner mit gefälltem Bajonett gezwungen

Str ild werden die Lage des Appargkes mitzuteilen
a Fortſetzung folgt
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Ftalieniſche Teuppenverſchiebungen in Südoſtitalien

B Bern 6 ember Ein Mailänder Telegrammder Keuen 34 r Zeitung meldet Jn Jtalien ankom
mende Reiſende berichten einmütig bedeutende italie
niſche Truppenverſchiebungen in der Richtung gegen Brindiſi

ttfindenſtattf xvermiſchte Kriegsnachrichken

Torpediert
WTB, Marſeille 6 Dezember Reuter DerDampfer Ville dAlger von Tunis brachte 11 gerettete Ma

krofen eines engliſchen Dampfers der torpediert wurde
Mi dein talieniſmen Dampfer Vologna nd 16 Mann der
Seſatzung des torpedierten italieniſchen Dampfers Tren
zino angekommen

Zur Ankunft deutſcher Schwerverwundeterf r
W TB Konſtanz 4 Dezember Den geſtern hier ange

kommenen deutſchen Schwerverwundeten ſandte die Kaiſerin
folgendes Begrüßungstelegramm Den tapferen Streitern
die heute deutſchen Boden zum erſten Male wieder betreten
ſende ich herzlichen Willkommensgruß Die Heimat wird
ihrer Dankesſchuld gegen ihre Söhne eingedenk ſein und nach
beſten Kräften die Wunden heilen die der Krieg geſchlagen
har Auguſte Viktoria Der König von Württemberg ſandte
folgendes Telegramm Den auf vaterländiſchem Boden an
gelangten württembergiſchen Austauſchgefangenen rufe ich
den herzlichſten innigſten Willkommensgruß aus der engeren
Heimat zu Gott gebe ihnen baldige Heilung auf vater
ländiſcher Scholle und helfe ihnen über ihr ſchweres Leid hin
weg im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht Von der Königin
von Württemberg traf die nachſtehende Depeſche ein Jch
bitte ſie den heimkehrenden Württembergern meine wärm
ſten Grühe auszurichten Möge die Heimat in Liebe und
Fürſorge Sie entſchädigen für alles was Sie für uns gelitten
und geopfenrt haben

Gegen feindliche Lügen
WTB Wien 4 Dezember Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Die amtlichen ruſſiſchen Tagesberichte vom 29
und 30 November enthalten Meldungen über angebliche
ruſſiſche Erfolge bei Cozlinicz nordöſtlich Czartorysk Dieſe
Meldungen ſind erlogen

Wie kühn die Montenegriner in ihren amtlichen Kriegs
berichten von der Wahrheit abweichen ergibt ſich daraus daß am
Tage da W Truppen in Plevlje einzogen der montenegri
niſche Tagesbericht die Montenegriner einen Sieg am Metalka
Sattel erkämpfen läßt eine Behauptung deren Unmöglichkeit
ſelbſt oberflächlichen Kennern der Balkan Geographie wohl ein
leuchten wird

Würdig gliedert ſich dieſer Art der amtlichen Berichterſtattung
der italieniſche amtliche Bericht vom 1 Dezember an Darin
heißt es daß die Jtaliener eroberte Stellungen ver
ſtärken und unſere neue Widerſtandslinie durch Artillerie zer
ſtören laſſen Erſteres können die Italiener nicht tun da ſie keine
eroberten Stellungen beſitzen und letzteres ebenſowenig da wir
noch immer die alten Stellungen innehaben Die ganze Meldung
iſt zur Täuſchung der öffentlichen Meinung berechnet und verdankt
ihr Entſtehen der Tagung der italieniſchen Kammer

Der Mikado über Japans Bundeshilſe
Schweizer Blätter melden aus Tokio Der Mikado ſagte in

ſeiner Rede bei der Krönungsfeier Japan habe eine große
Miſſionin Aſien zu erfüllen die ſeine ganze Heeres und
Flottenmacht in Anſpruch nähme Die wirtſchaftlichen
grtt des Landes ſeien jedoch den Alliierten zur
Verfügung zu ſtellen und er hoffe daß dies trotz des
Wirrwarrsin China ſo bleiben könne

Die Fortſchrittliche Volkspartei
über Friedensfragen

Aus der Rede des Abg v Payer über Kriegsziel und
riedensfragen in der Sitzung des Zentralausſchuſſes der

ortſchrittlichen Volkspartei können wir folgende Gedanken
gänge hervorheben

Es ſei unverkennbar daß wie durch die ganze Welt auch
durch das Deutſche Reich eine Friedensſehnſucht gehe Aber
das deutſche Volk einſchließlich der Millionen die an der
Front ſtehen ſehne ſich nicht nach irgend einem Frieden ſon

rn nach dem Frieden den wir brauchen And alle ſeien feſtentſchloſſen durchzuhalten bis dieſer Friede erreicht el

Unſerer politiſche militäriſche und wirtſchaftliche Lage ge
tte uns mit Zuverſicht auszu harren Was ſei aus denunſerer Gegner geworden Ein wirk

licher ngel könnte ſich im Deutſchen Reiche nur dann
zeigen wenn die Organe des Staates und der Gemeinden
verſagten Wohl leide alles unter der zunehmenden Teue
rung das ſei aber in allen Ländern auch bei den Neutralen
ſo Gewiß hätte man in der Lebensmittelverſorgung ſo
manches noch beſſer machen können man müſſſe ſich aber doch
frageit ob wir nicht manchmal zu wehleidig ſeien und unſere
Lage zu wenig mit der anderer und mit der in die
wir hätten unter Umſtänden ſelbſt geraten können und ob
nicht hier und da auch begründete Mißſtimmungen agitato
riſch ausgenutzi würden Jedenfalls werden unſere Lebens
mittel reichen zumal da uns jetzt der Zugang zum Orient
offen ſtehe Mit unſeren Finanzen können wir zufrieden
ein hat ſich gezeigt daß die Engländer ärmer ſind als
ie Welt geglaubt hat wir reicher als wir ſelbſt wußten Die

Abtragung der ungeheuren Laſten in der Zukunft wird die
anderen ſchwerer bedrücken als uns wir zahlen unſere Zinſen
und Amortiſationen in die eigene Taſche die anderen in die
gmerikaniſche Was die politiſche Lage betreffe ſo
hätte vor Jahresfriſt wohl niemand geglaubt daß die Eng
länder unſere deutſche Diplomatie der ihrigen als unerreich

res Muſter a e würden
Militäriſch ſtellen uns unſere Gegner immer die

Soße Offenſive der näheren oder ferneren Zukunft vor Augen
Sie wird wohl recht groß werden müſſen bis alle von uns
beſetzten Gebiete von ihnen zurückerobert ſind und dann ſind
wir erſt ſo weit wie anfangs Auguſt 1914 Das eigentliche
Siegen müßte dann erſt beginnen Die Feinde hoffen auf
ihr Menſchenmaterial unerſchöpflich iſt das nirgends aber
ſoviel ſie auch Menſchen aufbringen mögen es wird ihnen
nicht gelingen in dem Maße wie ber uns dieſe Menſchen in
So dgten Unteroffiziere und Offiziere zu verwandeln

Anſere Gegner halten uns vor es würde uns niemals
gelingen England niederzuringen Die ſage
n e i n frarn uns gers wird alle e voll zu tun haben um
ſtuangiell ch
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alten und die neueſten ehe er uns daß die Eng
änder ſich bewußt ſind wo ſie ſterblich ſind

Von neutraler Seite und verſteckt auch von unſeren W
nern wird ab und zu der Gedanke angeregt ob es niGebot der Menſchlichteit und nete n gabe ſei daß der
enige der ſich bisher als der ſtärkere erwieſen habe dem als
chwächer befundenen als erſter die Hand zum Fri eden

zu bieten Vorausſichtlich müßte dann aber doch ſein daß
der Schwächere 42 als der Beſiegte fühlt Solange wie die
Regierung die Parlamente die Preſſe der feindlichen Staa
ten die Wahrheit nicht ſehen wollen und nicht an thre Nieder
lage glauben ſondern mit naivem Behagen unſer Fell unter
ſich verteilen würden ſie jedes Entgegenkommen nur als

Symptom der Schwäche verwerten Es wird ſich einmal
eigen daß Eroberungsſucht und Kriegsfreudigkeit auf deuther Seite dem Frieden wenn er von der anderen Seite ge

wünſcht wird nicht entgegenſtehen Es gibt bei uns keine
Militär und Eroberungspartei die den Frieden um des
Krieges willen verhindern möchte Aber unſere Gegner ge
ſtatten uns nichts anderes als zu warten bis ſie die richtige
Hinſicht in ihre Lage gewonnen haben Ueber

Friedensbedingungen
jetzt im einzelnen zu reden iſt eine brotloſe Beſchäfti
ung nur eines kann man allgemein ſagen Es darf nach dem

Frieden nicht wieder ſo ſein wie es vorher geweſen Mit
der Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes die uns unſere
Gegner vielleicht zuerkennen möchten iſt uns nicht gedient
So beſcheiden ſind wir doch nicht Wir wären zufrieden ge
weſen ſo wie es war wir haben den Krieg nicht begonnen
nach dem aber was wir geopfert und geleiſtet haben müſſen
wir im Frieden mindeſtens vor einer Wiederholung feind
lichen Angriffes nach Möglichkeit geſichert werden Was dazu
notwendig iſt wird ſeinerzeit beſprochen werden

Der Redner erörterte dann im einzelnen die Lage auf
den verſchiedenen Kriegsſchruplätzen und Ländern Kommt
es einmal zum Friedensvertrag ſo wird in ihm auch der Be
griff der Freiheit der Meere feſtgelegt und unterſucht
werden müſſen wie ſie zu ſtützen iſt Auch die Staatsrechts
lehrer werden zu tun bekommen So ſehr leider das Völker
recht vielfach verſagt hat darf uns das nicht hindern darauf
hinzuarbeiten daß im Friedensvertrag ein neuer hoffentlich
feſterer Grund für Verabredungen und Einrichtungen völker
rechtlicher Art gelegt wird die auf den Schutz des einzelnen
wie den der Völker abzielen Reibungen beſeitigen Konflikte
ausſchalten und für die ſpätere Erhaltung des Weltfriedens
wenigſtens das mögliche tun ſollen

Dringlicher aber auch praktiſch mehr vorgearbeitet iſt eine
weitere Aufgabe die ſoll nicht ein Sieg für uns nur halben
Wert haben im Zuſammenhang mit dem Friedensvertrag ge
löſt werden muß eine politiſche militäriſche und wirtſchaft
liche Verbindung zwiſchen dem Deutſchen Reich
und der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie
Die Frage iſt ſehr ſchwierig aber Kongreſſe aller Art Zufam
menkünfte von Parlamentariern der verſchiedenen Reiche und
eine wertvolle Literatur rechtfertigen die Hoffnung daß wir
dieſem Ziele bald näher kommen Jſt es erſt erreicht ſo wird
damft auch die Grundlage gegeben ſein für die Erreichung
des weiteren Zieles das Deutſchland erſtreben muß der Aus
nützung des Weges der jetzt zu der Türkei durchbrochen iſt
zu größerer wirtſchaftlicher und ſchon damit auch politiſcher
Annäherung zwiſchen den beiden Zentralmächten den Balkan

ſtaaten und dem türkiſchen Reiche
An der Erörterung beteiligten ſich die Herren Abgg

j Gothein Juſtizrat Heilberg Breslau Prof Dr Barge
Lerpzig Abg D Naumann und Reichstagsabg Haas Den
Geiſt in dem dieſe Eröterungen geführt wurden bekundet die
einſtimmige Annahme nachſtehender Entſchließung deren
Wortlaut wir bereits in der geſtrigen Abendnummer mit
teilen konnten

Die Sonntags Sitzung des Zentral Ausſchuſſes begann
mit einem Vortrag des Abg Stadtrats Fiſchbeck über

Krieg und Volksernährung
Er erörterte und kritiſierte eingehend die Maßnahmen

zur Beſchaffung Verteilung und Preisregelung der Lebens
mittel wobei er mit Nachdruck feſtſtellte daß Vorräte an den
notwendigſten Nahrungsmitteln beſonders an Getreide und
Kartoffeln in durchaus genügender Menge vorhanden ſind
und daß daher etwaige Beſorgniſſe vor einer Aushungerun
Deutſchlands vollſtändig in ſich zuſammenfallen Ausführlich
behandelte der Redner die Frage der Höchſtpreiſe für Vieh
und Fleiſch ſowie der Verſorgung mit Fetten und Fiſchen
und er gedachte ſodann der Preisprüfungsſtellen die in den
Händen verſtändiger Männer und Frauen ein Mittel dar
ſtellten um ungerechtfertigten Preiserhöhungen entgegen
zutreten Gegenüber der gewiß in vieler Beziehung ſchwie
rigen Lage der Landwirtſchaft wies er darauf hin daß die
Verhältniſſe beim Gewerbe vielfach um ein gut Teil miß
licher liegen und daß der Kleinhandel bei den Preisfeſt
ſetzungen ſehr oft nicht hinreichend berückſichtigt worden iſt
Ebenſo wie alle gangbaren e zu einer rationellen Löſung
des Ernährungsproblems zu beſchreiten ſeien ebenſo habe
man ſich anderſeits vor ungeeigneten und erfolgloſen Experi
menten zu hüten beiſpielsweiſe vor der Einführung der
Fleiſchka rte deren Zweckwigrigkeit der Referent der
hier zugleich die einmütige Meinung der Reichstagsfraktion
wiedergab einleuchtend nachwies Es muß dafür geſorgt
werden daß dort wo die Not beſonders groß iſt Abhilfe ge
ſchafft werde nötigenfalls mit hinreichender öffentlicher
Unterſtützung Berechtigt ſei die Herbeiführung eines Aus
gleichs durch Beſteuerung der Kriegsgewinne aber es
ſei nur billig mit Dank die Anpaſſungs und Leiſtungsfähtg
keit der deutſchen Jnduſtrie in dieſer Kriegszeit anzu
erkennen Der Referent ſchloß mit der Aufforderung feſt
durchzuhalten auch wenn ſich der Einzelne hier und da Be
ſchränkungen auferlegen müſſe Denn wir können durch
halten und es wird uns gelingen auch den wirtſchaftlichen

am J Wirt e P gewinnen
ach einer Diskuſſion an der ſich die Herren Abg FegterAbg Traub Dr Potthoff Fräulein Dr Bäumer b e

Prof Weidenreich Abg Oeſer Steinsdorf Beck und AbgKocl heteiligten und nach einem Schlußwort des Abg Fiſch
beck wurde die inhaltlich bereits mitgeteilte Entſ ließung
angeſennen

eber
Kriegsunterſtützung und Kriegsbeſchädigtenfürſorge

ſprach dann Abg Lieſching Er verlangte eine Erhöhung der
ReichsmindeſtUnterſtützungsſätze von 15 auf 18 Mark und
unmittelbare Gewährung dieſer Erhöhung durch das Reich
da die Kommunalverbände finanziell micht in der Lage ſeien
weitere Laſten auf ſich zu nehmen Ein paar hundert Mil
lionen für die Familien der im Felde Stehenden müßten vor
handen ſein Hier müſſe das Reich als der im Kriege allein

und ſeine Bundesgenoſſen über Waſſer zu l habe dies ſchon jm Auguſt 1915 durch einen vom Reichs

leiſtungsfähige Faktor eintreten Die Zahlung der jetzt ſchon
vorgeſchoſſenen Summen an die Gemeinden müßte möglichſt
bald erfolgen Die Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei

tag an

e e e
genommenen Antrag verlangt Farfür die Hinergdebenen der enen Fiegr müßte in
ganz anderer Weiſe gert werden wie 1871 Teilweiſe ſei
dies geſchehen durch die Geſetzgebung von 1906/07 Redner
erhob nach dieſer Richtung hin beſtimmte Vorſchläge insbe
ſondere müßten bei der Gewährung der Rente auch die ſozi
alen Verhältniſſe des Gefallenen mit in Rechnung g n
werden Ein Herabſinken der hinterbliebenen Familien
aus ihrer bisherigen Stellung müßte verhindert werden
Heiligſte Pflicht des Reiches ſei es helfend einzugreifen um
Not und Jammer wenigſtens materiell zu lindern

An die Verhandlungen o ſich im Hotel Friedrichs
bahnhof ein gemeinſames Eſſen Abg v Payer ſprach auf
das Vaterland Noch nie haben wir ſo tief empfunden was
unſer Vaterland iſt noch nie ſo klar erkannt was unſerVaterland uns iſt Nie war unſer Vaterland ſo bedrückt wie
heute wie auch nie die Liebe zum Vaterland ſo hell erſtrahlte
wie heute Abg Dr Wiemer ſprach auf die Partei Mit der
Partei und durch die Partei für das Vaterland

J

Deulſches Reich
Zur ſozialdemokratiſchen Friedensinterpellation

e B Verlin 3 Dezember Das B ſchreibt Eineparlamentariſche Korreſſondenz verbreitet die Nachricht die

Fraktionen hätten unter ſich vereinbart bei der Beſprechung
der ſozialdemokratiſchen See in über die Kriegsziele
ſich jeder ausführlichen ebatte zu enthalten ſich vielmehr
auf kurze Erklärungen zu beſchränken Die Nachricht iſt
falſch Nach unſeren Feſtſtellungen hat bisher keine einzige
Fraktion einen ſolchen Beſchluß gefaßt und Vereinbarungen
zwiſchen den Parteien vollends ſind weder getroffen noch in
Ausſicht genommen worden

Ueber die ſozialdemokratiſche Friedensinterpellation
ſchreibt das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo Die
Fraktionsmehrheit wünſcht mindeſtens ebenſo ſehnlich wie
die Minderheit daß es bald zum Frieden kommen möge
eben darum iſt ſie ſich aber auch der Notwendigkeit bewußt
alles zu vermeiden was den Friedensmöglichkeiten Schwie
rigkeiten bereiten könnte Die Minderheit der Fraktion
wollte wir nicht mehr verſchwiegen zu werden braucht da es
doch bald im neutralen Auslande verkündet werden wird
ſofortige Friedensverhandlungen auf Grundlage des
Verzichts auf Annexionen ſeitens aller beteiligten
Staaten Die Mehrheit war der richtigen Meinung
daß der Reichskanzler ſolchen Verzicht jeden
falls nicht von vornherein ausſprechen
könne Wenn man der Friedensförderung wirklich dienen
wolle dürfe nicht eine unmögliche Vorausſetzung aufgeſtellt
werden Nicht die großen und ſcharfen Worte tun es
ſondern die beabſichtigte Wirkung der Aktion iſt die
Hauptſache Auf dieſe Wirkung hat die Fraktionsmehrheit
ihr Hauptaugenmerk gerichtet und darum die beſchloſſene
Form der Jnterpellation gewählt

L C Die ſozialdemokratiſche Friedensinterpellation wird
in parlamentariſchen Kreiſen ohne große Erregung aufge
nommen Man ſagt ſich mit Recht daß der Reichskanzler
wie ſchon wiederholt ſo auch jetzt ohne weiteres wird betonen
können daß ernſthafte Friedensvorſchläge von uns natürlich
ernſthaft geprüft werden würden Etwas Neues wird nach
dieſer Richtung hin weder dem Jnlande noch dem Auslande
geſagt werden können und ſo wird die ſozialdemokratiſche
Interpellation wohl allgemein als ziemlich gegenſtandslos
empfunden um ſo mehr als bei der Wahl der beiden Jnter
pellanten der Partei die notwendige Vorſicht und Zurück
haltung ohne weiteres erwartet werden kann Man darf
ſich der ferneren Erwartung hingeben daß irgend welche
Zwiſchenfälle ſich nicht ereignen werden Die Einbringung
der Jnterpellation iſt im weſentlichen als ein immerhin be
zeichnender Ausdruck für die widerſtreitenden Strömungen
zu erkennen die jetzt in der ſozialdemokratiſchen Fraktion

e der ſozialdemokratiſchen Partei überhaupt ſich geltend
machen

Flieger Leutnant Jmmelmann
W TIB Berlin 4 Dezember Der Reichsanzeiger mel

det die Verleihung des Ritterkreuzes mit Schwertern des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern an den Leutnant
Jmmelmann bei einer Fliegerabteilung

Ehrendoktor v Biſſing Der Generalgouverneur von
Belgien Freiherr v Biſſing iſt von der Univerſität Münſter
zum Doktor der Staatswiſſenſchaften ehrenhalber ernann
worden

Ausland
Graf Andraſſy für eine Milikärkonvention mit Deuflſchland

Die Zeit meldet aus Budapeſt Graf Julius Andraſſy
veröffentlicht in der Revue Neue Generation einen aufſehen
erregenden Artikel in dem er für eine Militärkonvention mit
Deutſchland eintritt Es ſchwebt ihm eine ſolche r
vor die das Wehrſyſtem der verbündeten Mächte in der Weiſe
ausbauen würde daß alle Armeen die dem Bündnis angehören
gleiche Ausbildung und Ausrüſtung erhalten würden und daß
die Offizierskorps dieſer Armeen ſchon in Friedenszeiten ein
ander näher kommen würden Auf wirtſchaftlichem Gebiete
aber müßten die Bundesſtaaten alles daran ſetzen um in Zu
kunft jeder Aushungerung theorie Englands ein für allemal ein
Ende zu bereiten

Prinz Louis Napoleon verunglückt
Nach einer Pariſer Meldung aus Rom erfolgte am Frei

tag auf der Linie Mailand Brescia ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Schnellzug und einem Militärzug Ach t
zehn Perſonen wurden verlegtzt darunter der
rinz Lours Napoleon der im italieniſchen Oberkom

mando Dienſt tut
n

Unſer Kronprinz im New York Herald
WTB Frankfurt a 4 Dezember Die Frankfurter

Zeitung ſchreibt unter der Ueberſchrift Unſer Kronprinz
im Newyork Herald

Wir hören ſo manches Unfreundliche aus Dänemark daß
wir doch auch eine freundlich humorvolle Stimme aus
unſerem Nachbaclande wiedergeben wollen die ſich mit der
Perſon unſeres Kronprinzen und den windelnachrichten
unſerer Feinde beſchä igt Die Sache ſelbſt iſt ja nicht neu
aber die Form in der die Zeitung Jytlan
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hus die vielen Lügenmeldungen des Newyork Herald
aneinander reiht iſt hübſch genug um die Wiedergabe der
Gloſſe zu rechtfertigen Nicht ſehr viele Menſchen ſchreibt
das däniſche Blatt hätten das aushalten können was der
deutſche Kronprinz ſeit Kriegsanfang hat durchmachen müſſen
Geht man ſeine Leidensgeſchichte nach den Mitteilungen
durch ſo ſieht ſie folgendermaßen aus Am 5 Auguſt vorigen
Jahres war der Kronprinz Gegenſtand eines Attentates in

erlin Am 18 Auguſt wurde er dicht bei der franzöſiſchen
Grenze ſchwer verwundet und in ein Hoſpital nach Aachen
Übergeführt Zwei Tage ſpäter verlor er bei einem weiteren
Attentat in Berlin eins ſeiner Beine und am 24 Auguſt
verübte man wiederum einen Mordanſchlag auf ihn Unter
dieſen Umſtänden iſt es verſtändlich daß er am 4 September

beging Er konnte ja nicht wiſſen daß das was
er bisher hatte durchmachen müſſen die reinſte Spielerei
war gegen das was noch kommen ſollte Am 13 Septbr
ſtarb er in einem Krankenhaus in Brüſſel mit einer Maske
vor dem Geſicht Am 15 leitete er einen Angriff auf Ver
dun und am Tage nachher wurde er in Polen von einem
Schrapnell verwundet Am 18 Oktober wurde er von neuem
an der franzöſiſchen Front verwundet und am 20 Oktober
kam die Kronprinzeſſin um ihn auf ſeinem Sterbelager zu
flegen Am 24 Oktober war eine Dame in Berlin mit zu

einem Begräbnis Am 25 Oktober fand man ſeine Leiche
auf dem Schlachtfelde und am 3 November begrub man ihn
wiederum Am Tage darauf fiel er durch eine franzöſiſche
Kugel und am 8 November wurde er wahnſinnig und auf
ein entlegenes Schloß gebracht Er erholte ſich dort ſo ſchnell
daß er am 13 November den Oberbefehl an der Oſtfront
übernehmen konnte aber hier wurde er am 17 November
tödlich verwundet Jm Dezember erhielt er vermutlich
Weihnachtsferien die er auch ſicher gut gebrauchen konnte
Am 16 Januar wurde er abermals verwundet Trotz allem
was er für das Vaterland gelitten hatte entzog man ihm
ſein Kommando am 3 März und ſandte ihn nach Hauſe zu
ſeiner Frau und ſeinen Kindern aber die müſſen ihn weniger
gut empfangen haben denn kurze Zeit danach mußte die
e tseſſin perſönlich ihn wegen einer Schußwunde
pflegen

Man muß geſtehen unſer Kronprinz hat ein zähes
Leben Und der Newyork Herald ein unzerreißbares
Lügenmaul erſten Ranges

Halle und Umgebung

Halle den 7 Dezember 1915
Feld marſchall Mackenſen in Halle

Unſer berühmter Feldherr Feld marſchall von Mackenſen
welcher wie bekannt von ſeinem Vater urſprünglich nicht für die
militäriſche Laufbahn beſtimmt war hat wie weiter bekannt in
Halle von Beginn des Winterſemeſters 1871/72 bis zum Schluſſe
des Sommerſemeſters 1873 Landwirtſchaft ſtudiert und während
dieſer 4 Semeſter in dem Hauſe Sophienſtraße 9 gewohnt Jetzt
wird aus unſerem Leſerkreiſe angeregt an dem bezeichneten Hauſe
eine entſprechende Ehrentafel anzubringen

Wir ſind überzeugt daß dieſe Anregung bei unſerer Bürger
ſchaft auf fruchtbaren Boden fallen und daß auch unſere Behörden
die Verwirklichung des Gedankens gern fördern werden

Ein öffentlicher Zeichenſaal in der Handwerkerſchule
An der ſtaatlich ſtädtiſchen Handwerkerſchule iſt ein öffent

licher Zeichenſaal errichtet worden zu dem Zwecke Bau und Stein
metzfirmen ſowie ſolchen auf dem Gebiete des Kunſthandwerks
Möbeltiſchlereien und Metallbearbeitungsfirmen uſw und
Meiſtern Gelegenheit zu bieten zur Herſtellung von Entwürfen
für Aufträge aus der Praxis künſtleriſchen Rat einzuholen und
ſie unter Anleitung auszuarbeiten Jm beſonderen ſoll auf dem
zurzeit ſehr begchtenswerten Gebiete der Friedhofskunſt
dahin gewirkt werden die Errichtung von Grabdenkmälern
Kriegergrabmälern und Kriegerdenkmälern in künſtleriſcher Hin
ſicht zu beeinfluſſen und dadurch an der Verſchönerung unſerer
Friedhöfe und einer würdigen Ausgeſtaltung der Heldenſtätten
beitragen werden

Der Beſuch des öffentlichen Zeichenſgales jeden Mittwoch
abend 28 10 Uhr iſt unentgeltluch und kann jederzeit
mit unbeſchränkter Dauer erfolgen Leiter des Zeichenſaales iſt
Architekt Lichtwald Lehrer der Handwerkerſchule

Jn der St Georgenkirche findet am Mittwoch den 8 Desbr
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls
feier ſtatt die von Herrn Paſtor Dr Vahldieck gehalten wird

Die Ortsgruppe Halle der Volkskirchlich Soziolen VereinigungSachſen Anhalt veranſtaltete am letzten Freitag im St Nikolaus

den 2 Kriegsabend Herr Oberlehrer Dr Lörcher Halle
ſprach über Das neue junge deutſche Geſchlecht Jn ſeinen Aus
führungen die getragen wurden von Jnnerläichkeit bekämpfte der
Redner zunächſt die Leugnung der Mögl ichkeit einer Erziehung
überhaupt Dann charakteriſierte er die Fehler die ſich vor dem
Kriege und leider jetzt noch im deutſchen Volksleben zeigten die
ſozialen Gegenſätze die konfeſſionellen die kirchenparteilichen
innerhalb der evangeliſchen Kirche u v und er meinte dies
alles entfließe drei Quellen Erſtens ſeien die Beziehungen der
Menſchen zu einander beſonders in der Großſtadt unperſönlich
geworden Die häßlichen Schlagwörter Proletariat Kapitalis
mus Ausbeuter zeugen davon Zweitens ſei die Weltan
ſchauung mechaniſtiſch geworden Der Kampf ums Daſein beherrſche
nach der Meinung der Zeit der geiſtloſeſten aller Zeiten nicht
bloß das Tier und Pflanzenleben ſondern auch das Wirtſchafts
und ſoziale Leben der Menſchen Endlich ſei die ungebildete und
ſelbſt die gebildete Welt einem kraſſen Mammonismus einer er
bärmlichen Genußſucht verfallen Seinen Vortrag der ſich den
Hörern tief ins Gedächtnis gedrückt haben wird ſchloß Herr Dr
Lörcher mit der Empfehlung die 14 Rede Fichtes zu leſen
Frau Dr Wilhelm ſang mit reiner voller Stimme Daheim von
Bauer Tſingtau von Schwendler Auf der See von Brahms
und Der Freund von Wolf Sie hat damit dem Redner die
Herzen geöffnet Herr Müller Lützen trug wieder eine Anzahl
glücklich gewählter zeitgemäßer Gedichte vor

Der Maſchinen Techniſche Verein hielt am Sonnabend ſeine
Hauptverſammlung im Vereinshaus St Nikolaus ab Nachdem
der Vorſitzende der im Felde ſtehenden Berufsgenoſſen gedacht
hatte ſprach Herr Gymnaſiallehrer Wenſch über Deutſchland
und der Orient Es wolle faſt ſcheinen als ob die Entſcheidung
im gegenwärtigen Kriege nicht auf europäiſchem Boden wo un
ſere Feinde nur noch eine verlorene Sache verteidigen ſondern
im fernen Orient fallen werde Daher ſtehen die Länder des
Morgenlandes beſonders im Brennpunkte des weiteren Verlaufes
der Dinge Zunächſt wurden die Länder des Orients von
Aegypten beginnend über Syrien Arabien Kleinaſien Vaby
lonien Aſſyrien weiter bis Jran geographiſch in ihren hervor
ſtechenden Eigenſchaften beleuchtet und ihre mannigfachen wirt
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland aufgedeckt
welche hierbei der Suezkanal und die Bagdadbahn ſpielen wurde
eingehend dargelegt Schließlich fanden noch die großen bleiben
den Kulturwerte der Religion und Wiſſenſchaft die Deutſchland
dem Orient verdankt und ihre Rückwirkung nach der germaniſchen

Die Rolle

Umwerktung und Fortbildung auf die heutigen Verhältniſſe der
in Rede ſtehenden Länder eine Würdigung Der Vortragende
erntete von den anweſenden Damen und Herren reichen Beifall
für ſeine intereſſanten Ausführungen

Fußball in Mitteldeutſchland Jn Magdeburg Tricket
Viktorig gegen Komet 1 1 Sportverein gegen Eintracht 0

C 1900 gegen Preußen 5 1 Jn Halle Boruſſia gegen
Favorit 7 0 Jn Leipzig Verein für Bewegungsſpiele gegen
Fortung 3 1 Eintracht gegen Spielvereinigung 0 Jn
Dresden Guts Muts gegen Verein für Bewegungsſpiele 0
Habsburg gegen Brandenburg 2 1 Dresdenſia gegen Sportklub

1 r gegen C 1893 4 1 Spielvereinigung gegen
Sachſen 0 kurz vor Schluß abgebrochen

c

Provinzial Nachrichten
Merſeburg 5 Dez Ein Totgeſagter meldet

55 Der Wehrmann Adolf Kumm von hier der nach Meldungen
einer Vorgeſetzten bei einem Sturmangriff im Weſten am

31 Oktober d Js gefallen ſein ſollte und deſſen Tod in hieſigen
Blättern von den Angehörigen angezeigt wurde hat ſich geſtern
durch einen Brief als noch lebend melden laſſen Kumm iſt am
obengenannten Tage erheblich verwundet worden und in franzö
ſiſche Gefangenſchaft geraten inzwiſchen aber wieder hergeſtellt

Silbitz b Croſſen 6 Dezbr Ein bedauerlicher An
glücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag hier Jnfolge des
heftigen Sturmes waren Drähte der Starkſtromleitung der Ueber
landsentrale Langenberg heruntergeſallen Das 10jährige Söhn
chen des Arbeiters Häſſelbarth kam der Leitung zu nahe und wurde
ſofort getötet Den zur Rettung Herbeieilenden gelang es nur
unter eigener Lebensgefahr den Bedauernswerten zu befreien

Nienſtedt 6 Dezbr Anſehnliche Diebesbeute
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde hier beim Landwirt Chriſtoph
Dittmann ein Einbruchsdiebſtahl verübt Der Dieb muß mittels
einer Leiter durch die oberſte Scheibe das untere Fenſter ge
öffnet haben und hat dann von dem im Zimmer ſtehenden
Schranke das Schloß herausgeſchnitten Aus einem Kaſten der
in dieſem Schranke ſtand entwendete der Dieb 586 Mark

Eiſenberg 5 Dez Von einem verheerenden
Schadenfeuer wurde geſtern früh die Fabrik feuerfeſter Ton
waren Schulze Co Randhahnswerk heimgeſucht Gegen
5 Uhr wurde das Feuer bemerkt das bereits den Dachſtuhl der
Brennerei Sortiererei und Packerei ergriffen hatte Gierig
fraßen die Flammen an den brennbaren Stoffen der ſtürmiſche
Weſtwind tat ſein übriges Leider war es unter dieſen Umſtänden
nicht möglich die Preſſerei mit den wertvollen Maſchinen zu
erhalten Gegen 6 Uhr ging auch dieſer Teil der Fabrik in hellen
Flammen auf die Maſchinen ſtürzten ſtockweiſe in den Grund der
brennenden Gebäude Das Kontorgebäude mit den anſtoßenden
Fabrikräumen rechts des Weges nach der Donitzſchkau konnte ge
halten werden Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht be
kannt

Zeitz 6 Dezbr Stadtverordneter Wilhelm
Sauer Jm 73 Lebensjahre wurde in der vergangenen Nacht
der Stadtverordnete und Mitinhaber der Firma F A Müller
Bankier Wilhelm Sauer durch einen Gehirnſchlag plötzlich dahin
gerafft Er hat ſeit Anfang 1886 ununterbrochen dem Stadtver
ordnetenkollegium angehört

Lehzke Depeſchen
Höchſtpreiſe für Gemüſe Zwiebeln und Sauerkohl

W TB Berlin 6 Dezbr Amtlich Auf Grund einer
Verordnung des Bundesrates über die Regelung der Preiſe
für Gemüſe Zwiebeln und Sauerkraut wird beſtimmt daß
im Großhandel für 50 Kilo frei nächſter Verladeſtelle ein
ſchließlich Verpackung folgende Preiſe nicht überſchritten
werden dürfen Für Weißkohl Weißkraut 2,50 Mk Rot
kohl Blaukohl und Wirfſingkohl Savoyerkohl 4,50 Mk
Grünkohl Vraun oder Krauskohl 3 Mk Kohlrüben Steck
rüben Wrucken 2,50 Mk Mohrrüben rote und gelbe Speiſe
möhren auch gelbe Rüben genannt 5 Mk Zwiebeln 6 Mk
Sauerkraut Sauerkohl 12 Mark Jnſoweit für Gemüſe
Zwiebeln und Sauerkraut Höchſtpreiſe im Kleinhandel feſt
geſetzt werden dürfen ſie folgende Sätze für das Pfund beſte
Ware nicht überſchreiten Für Weißkohl 5 Pfg Rotkohl
7 Pfg Wirſing und Grünkohl 6 Pfg Kohlrüben 5 Pfg
Mohrrüben 8 Pfg Zwiebeln 15 Pfg und Sauerkraut 16 Pfg
Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 13 Dezember in Kraft

Höchſtpreiſe für Süßwafſſerfiſche
W TIB Berlin 6 Dezbr Amtlich Auf Grund einer

Bundesratsverordnung wird über die Regelung des Preiſes
für Süßwaſſerfiſche beſtimmt daß beim Verkauf im Groß
handel am Verliner Markt für 50 Kilo Reingewicht ein
ſchließlich Verpackung folgende Preiſe nicht überſchritten
werden dürfen Vei Karpfen 105 Mk Schleien 125 Mk
Bleien oder Brachſen von 1 Kilo und darüber 80 Mk die
ſelben unter 1 Kilo 60 Mk Plötzen und Rotaugen von 1 Pfd
und darüber 60 Mk dieſelben unter 1 Pfd 50 Mk Die
Höchſtpreiſe im Kleinhandel dürfen für das Pfund nicht über
ſteigen Bei Karpfen 1,39 Mk Schleien 1,50 Mk Hechten
1,25 Mk Vleien von 1 Kilo und darüber 1 Mk dieſelben
unter 1 Kilo 0,75 Mk Plötzen und Rotaugen von 1 Pfd und
darüber 0,75 Mk dieſelben unter 1 Pfd 0,65 Mk Die vor
ſtehenden Sätze ermäßigen ſich bei toten Fiſchen um 20 Proz
Die Beſtimmung tritt am 13 Dezember in Kraft

Lebensmitteleinfuhr nach Deutſchland
WTB Köln 6 Dez Die Köln Ztg meldet aus Kon

ſtantinopel Die türkiſche Regierung hat dem deutſchen An
trage betreffend Vieheinfuhr nach Deutſchland zugeſtimmt

W IB Bukareſt 6 Dez Korr Bureau Die zwiſchen
den Vertretern der Einkaufsgeſellſchaft der Mittelmächte
unter deutſcher Führung und der rumäniſchen Kommiſſion
für Verkauf und Ausfuhr begonnenen Verhandlungen über
den Ankauf größerer Mengen rumäniſchen Getreides dauern
noch an Bisher hat man ſich darauf geeinigt daß 50 000
Waggons Getreide gekauft werden wobei das auf Schlepper
verladene und bereits bezahlte Getreide eingerechnet wird
Die Bezahlung erfolgt an der Grenze Die Art der Be
zahlung iſt noch nicht feſtgeſetzt

Die Teuerungsdebatte im Reichstag
WTB Berlin 6 Dez Bei der weiteren Beratung der

Lebensmittelfragen in der heutigen r des Hauptaus
ſchuſſes des Reichstages behielt Staatsſekretär des Jnnern
Dr Delbrück ſich die Beſprechung verſchiedener Fragen für
die Einzelberatung über die eingebrachten Anträge vor Er
wandte ſich gegen die Behauptung daß die Landräte bei der
Durchführung der Kartoffelverſorgung verſagt hätten Sie
e vielmehr manchmal darüber hinausgegangen Die
Frage der Verſorgung mit Fetten ſei ſchwieriger Er halte

eine Regelung der Verteilung für notwendig Die aus be
ſchlagnahmten Rohſtoffen erzeugte Margarine zum Preiſe
von 1,40 Mk pro Pfund ſei noch nicht e den Markt ge
kommen Sie werde den Behörden zur Verſorgung Minder
bemittelter überwieſen werden Eine Verordnung durch
welche die Ueberſchüſſe größerer Molkereien entſprechend ver
teilt würden würde demnächſt erlaſſen werden Eine
dauernde Regelung des Buttermarktes könne da ſeine Ver
hältniſſe ſich fortwährend änderten durch eine ſyſtematiſche
Verordnung nicht erreicht werden Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes Dr Helfferich wies an dem reichen Zahlen
material nach daß die Koſten des Lebensunterhaltes im
feindlichen Auslande viel ſtärker geſtiegen ſeien als bei uns
beſonders für Brot und Kartoffeln Den Bemühungen der
verbündeten Regierungen um die Erleichterung der Lebens
haltung im Reiche zögen die Verhältniſſe gewiſſe Grenzen
welche man bei der Beurteilung dieſer ſchwierigen Fragen
nicht unbeachtet laſſen dürfe Jn der weiteren Verhand
lung des Hauptausſchuſſes des Reichstages erklärte der
Staatsſekretär des Jnnern es ſei der Durchführung der Ver
ordnungen über die Lebensmittelverſorgung nicht zuträglich
wenn ſie ſogleich nach Erſcheinen mit ätzender Kritik über
ſchüttet würden Ein anderer Regierungsvertreter ſtellte
feſt Die Reichsgetreideſtelle hätte auf Mahlgut der ſelbſt
wirtſchaftenden Kommunalverbände keinen Einfluß und
könnte angeſichts des verhältnismäßig geringen Quantums
welches ihr zur Verteilung an die Mühlen verfügbar ſei
nicht 3000 Mühlen beſchäftigen Wegen des Heeresbedarfes
ſei es unmöglich die Nachtarbeit unbedingt zu verbieten
Die allgemeine Ausſprache über die Ernährungsfragen war
damit beendet Morgen werden die einzelnen Anträge dazu
beginnen

Straßenbahnunglück
WTB Berlin 6 Dez Auf der Kreuzung der Richt und

Grenzſtraße erfolgte geſtern abend gegen 10 Uhr ein Zuſam
menſtoß zwiſchen einer elektriſchen Bahn der ſtädtiſchen Linie
Görlitzer Bahnhof Ottoſtraße und einem Straßenbahn
wagen der Linie 31 Dabei wurden der Anhänger der letz
teren und der Motorwagen der ſtädtiſchen Linie aus den
Schienen geworfen Sieben Perſonen erlitten teils Ver
letzungen teils einen Nervenchoc

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſeaſtimmungsbild

Berlin 6 Dezember Die Geſchäftskreiſe befleißigten ſich
bei Eröffnung der neuen Börſenwoche größerer Zurückhaltung
und die Kurſe erfuhren im freien Verkehr nur geringe Verſchie
bungen Jn Erwartung der zweiten Leſung der Kriegsgewinn
ſteuer Vorlage und gewiſſer für wahrſcheinlich gehaltener mili
täriſch politiſcher Entſcheidungen vollzogen ſich für vereinzelte
Spekulationswerte Engagementslöſungen Gut gehalten blieben
Deutſche Anleihen unter Bevorzugung der Z3prozentigen
Werte Von ausländiſchen Renten ſprachen ſich Rumänier Serben
und Griechen feſt aus Schwere Montanaktien im ganzen be
hauptet wie Phönix Bochumer Caro und Oberbedarf Aktien
Bismarckhütte gut gefragt Stahlwerte dagegen teilweiſe abge
ſchwächt So gaben etwas nach Becker Lindenberg auch Eiſen
werk Thale Aktien Feſt waren Anhalter Maſchinen und Körting
Rüſtungswerte lagen im Verlauf niedriger wie Rheinmetall
Daimler und Hirſch Kupfer Aktien Benz Motoren dagegen be
hauptet auch Horch unverändert Schiffahrtsaktien anfangs eher
ſchwach ſpäter zeigte ſich für Lloyd und Hamburg Südamerika
Aktien Nachfrage Von Elektrizitätswerten waren Lorenz Aktien
gefragt das übrige vernachläſſigt Von ſonſtigen Werten ſtellten
ſich Deutſche Erdölaktien niedriger Kolonial und Kaliwerte
vernachläſſigt Ausländiſche Deviſen ruhig Nordiſche Plätze
ſchwächer Wien feſt Rumäniſche Valuta anziehend das übrige
behauptet Tägliches Geld 4 und 38 Prozent Privat
diskont 4 Prozent und darunter

Getreide
Berlin 6 Dezember Der Verkehr am Produktenmarkte

blieb feſt Mais war wiederum in kleinen Poſten am Markte und
bald verkauft Kartoffeln waren heute weniger beachtet Jn
Futtererſatzmitteln blieben die Umſätze bei unveränderten Preiſen
beſchränkt Wetter ſchön Getreide nicht notiert

Vereinigte Brauereien Akt Geſ in Meiningen Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen für das Geſchäftsjahr 1914/15 eine Divi
dende von 2 Prozent wie im Vorjahr vorzuſchlagen

Proviſoriſche Verlängerung des deutſchen Kabelkartells Der
Verband deutſcher Starkſtromkabelfabrikanten dem ſämtliche
großen Werke dieſes Jnduſtriezweiges angehören und der mit dem
Ende dieſes Jahres abläuft iſt proviſoriſch bis zum 1 April 1916
verlängert worden nachdem ſeit Kriegsausbruch bereits mehrfach
eine proviſoriſche Verlängerung vorgenommen worden war Es
iſt beabſichtigt während der Dauer des Krieges von einer defini
tiven Verlängerung des Kartells abzuſehen zumal da das letztere
durch die Beteiligung neuer Firmen und die notwendige Ver
ſchiebung der Quoten gewiſſe Schwierigkeiten bringen dürfte

Bergſchloßbrauerei Akt Geſ in Berlin Nach der Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1914/15 erzielte die
Geſellſchaft einen Bruttogewinn von 1049 774 i V 1022 942
Mark Die Abſchreibungen wurden auf 144 125 i V 168 964
Mark feſtgeſetzt und der Reingewinn ſtellt ſich auf 388 318 Mk
i V 3241 076 Mk Die Verwaltung beantragt die Ausſchüttung

einer Dividende von 18 Prozent wie i
Brauerei Königſtadt Akt Geſ Der Aufſichtsrat beſchloß

nach Abſchreibungen und Rückſtellungen von 273 433 i V 221 827
Mark und bei einem Gewinnvortrage von 88 369 119 900 Mk
die Verteilung einer Dividende von 4 2 Prozent vorzuſchlagen

DeſſauWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft Dem Bericht des
Vorſtandes zufolge war in den erſten 4 Monaten des Betriebs
jahres 1914/15 im Perſonen und auch im Güterverkehr eine kleine
Steigerung um zuſammen 5030 Mk zu verzeichnen Mit Ausbruch
des Krieges ſind jedoch die Einnahmen allgemein zurückgegangen
Der Ausfall in den acht Kriegsmonaten beträgt 28 173 Mk Ob
wohl mit Ausbruch des Krieges der Betrieb eingeſchränkt wurde
war es dennoch nicht möglich hinſichtlich der Betriebsausgaben
mit der Betriebseinſchränkung gleichen Schritt zu halten
Geſamteinnahmen ſtellten ſich auf 193 044 216 187 Mk die Aus
gaben auf 133 444 139 275 Mk Der Reingewinn von
24 626 Mk ſoll wie folgt verteilt werden Erneuerungsfonds
18 218 Mk Unfallreſervefonds 1231 Mk Bilanzreſervefonds
1231 Mk Sachverſicherungsfonds Konto 946 Mk Dividende an
die Aktien A 1 Prozent

Die Greußener Malzfabrik Akt Geſ erzielte im Geſchäftsjahr
1914/15 Geſamteinnahmen von 479 327,35 Mk Gerſtenverbrauch
und Unkoſten ſtehen mit 477 678 Mk in der Bilanz ſo daß ein
Ueberſchuß von 1674 Mk bleibt Dazu kommt noch ver vorjährige
Vortrag von 3872 Mk Beide Beträge werden weiter auf neue
Rechnung vorgetragen ſo daß die 400 000 Mk Aktien wieder ohne
Dividende bleiben
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